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Bahnhofstrasse 14. 9470 Buchs

tin. Preniere von (Mutter coarag€> von Bertold Brecht als Freilichtspiel auf
dem churer Arcas unter der Regie von Gian Gianotti ist heute Fr"ii"g;it,
august 198i1' um l!1.30 uhr. rveftere vorste[ungen finden bis sonitag, n.
September, täglich um die eleichl Zeit statt. 

o '-r -
B"*:d, Breclrr war-im schwedischen Exil Freilichtspiels wird F.rnst-otto czempiei in
zum Schreiben von <Mutter courage>:rnge.- .zum Krieg geu.*, - Far,rg,"-- irrä"""
r.ect woldel. Ig sgptegber iell L1gÄä uiäi.b-".r, auszugsweise: <Für den Zeit-dann mit der Niedeischrift dieses Stückes, genossen wie ftir, den nüchternen wissen_
.welches.zu seinen meistgespielten Stäcken ühaftler sind rri"gru..t,tituL undgeh<iren wird. Die Figur _der <courage> Friedensporirit ni.r,i u8i.uil;;; sondem
w_ählte Brecht als Beispiel, um vor dim identisch. rri"a"orporitfläolJäu* t"ir_
Hintergrund des schrecklichen Dreissigjäh- sen, den Krieg zu'verhüten. No"t l'nrn.,
rigen Krieges vor jedem Krieg zu warnen gibt es in der Fliedenswisseni"huft di" Ao.,und seine .Ursachen aufzudecken, <<Mutter äinandersetzung darüber, ob Friedenspoli-
9oul"q:.yd ihre Kinder> wurde am 19. tiksichinKrielwerhütung"...i;pr"noür-
April 1941 am Ztircher schauspielhaus mit fe, ob man sichLit dem so!enannt;;:;;;;_
Therese Giehse in der Titelrolte uraufge- ;ilF;;;;;ä;;;il;riä,"0.nr"_
führt. Brecht, der darüber lediglich $ -R:- be.n dürfe damit, dass täin rirr"gi"r.sl"nt.
zensionen erfuhr, war über jene Auffüh- Vieren war das zu wenig. il ;"rr,il;;
rung unzlfriedeni Es erfolgte die ueberset- unter Frieden mehr als iie Abwesenheit
lng ins Englische; dann.l9zl6 die Musik- von Krieg. si" ä""tt* *iie äe."cttig_
lompositigr.r zur <courag_e>-.durch paul keit, an ä" ronnittiosgr."ii,.r, äi" Hr.-
Dessau. 1949 gelang dem Berliner Ensem- monie. Der Rundblick iÄ Jahre t9s2 Ägt,
ble die Erarbeitung einer Modellaufftihrung dass dieser poiitive rri"J"*i"g# un 0",mit Helene Weigel in der Titelrolle. Bert Realität vorüeigreift. . . .2,
schrieb in der Folge ein Modellbuch. Bis Gian Gianoiti U'..e*t zum Stück: <Ich

ly'o3T^"1.b.i:1r:,ül.t l7o Theater dieses versreh. "M;t"r-ö;;;;;.;;ir;i"'Jü;:JrtrcK örecnts gesplett, und später entstand das Hoffnung gebep soll; vielleicht kann derauch ein entsprechender Film. fuf"nr.f, ao.i'*.1- 
-uu, -ä..'-ä.r.f,l.f,t"

lm Programmheft des aktuellen Churer i;";;. . 
-" *' ""

Krieg und Kiiegsvärhüiung war einer der
wichtigst'en Anstösse bei der Stückwaht.
Auch will Gian Gianotti mit .Mg11si 6.r_
rage> anspruchsvolles Freiliöh*ipiel bieten
und die Theaterkommunikation fördem.
Sechs Professionelle mit UÄina Hartmann
in der Titelrolle, 16 Laienspieler sowie Le-
ser stellen <Mutter Courage> unter seiner
Regie dar.

Das Spiel dauert zweieinhalb Stunden
und beginnt aus diesem Grunde'täglich be-
reits um 19:30 Uhr. Ueber die Durchfüh-
rung bei zweifelhaftem Wettgr gibt die Tgle-
fonnummer 181 ab 17 Uhr Auskunft. ivlit
niedrig gehaltenen Eintrittspreisen versucht
man, viele Zielgruppen zu erreichen. Sö
kostet das Norm-Billet 17 Franken., das Bil-
let für Studenten, Mittelschüler, Lehrlinge
und AHV-Bezüger lediglich L0 Franken;
gestartet wird gleichzeitig mit dem Versuch,
für'ganze Familien die Fainilien-Eintritts-
karte zu 40 Franken zu lancieren, so dass
Vater, Mutter mit ihren Kindern (bis zu 16
Jahren) . diesen Einheitspreis entrichten
können. Gedacht wurde auch an Schulklds-
sen. Gian Gianotti hat bereits an verschie-
denen Orten Einführungen gegeben. Ge-
plant sind für Schulklassen iuih Nachbe-
sprechungen äit dem Theaterensemble.'-
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